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Die Kriegslage.
'liach einmal setzen unsere Feinde an der Somme alle ihre

ßsii'lt em. um ihren Traum von dem „großen Auskehren" in
5ordira»kreich in die Wirklichkeit zu überführen. Ihre mit uner-
lertcmEinsatz von Munition und Menschenleben unternommenen
Wicndc» Angrisfe scheiterten an dem Heldenmut unserer unver-
SgichlichenTruppen. Die eiserne Mauer an Somme und Ancre
baiauch diesen schwersten Stürmen standgehalten, ebenso wie die
Sadu bei Berdun. wo nicht nur französische Angriffe restlos zu-
ßinmenbrachen, sondern auch in der Souvill«' Schlucht ein schöner
hrulschcrErfolg errungen werden konnte. Auch die Russen er-
«schienmir ihren heftigen Vorstößen nichts, trotzdem sie wieder
»u's »icksichtslosesteMenschenopferten und entsetzliche Verluste er-
jilici! Unser Vorinarsch an der Dobrudscha. Hand in Hand mit
nVulgaren, geht erfolgreich weiter.

Der Monlag-Iagesbericht.
WB. Aniilich. Grobe» Hauptquartier, 4. September.

westlicher Kriegsschauplatz.
Die gestern früh einsehenden englisch-französischen An-

«riftt’im Sommegebiet hoben zu einer Schlacht grösster Aus-
fhnaiiHund Erbitterung geführt.

nördlich der Somme spielten sie sich aus der annähernd
IKilometer breiten Front von Btaumont bi» zur Somme
. Trotz oft wiederholten feindlichen Ansturm» beiderseil»
i lincre und besonder» auf Ihiepvol und nordwestlich Po¬
em hoben unsere braven I,uppen unter dem Kommando
it Sen ernte von Stein und Freiherrn Alarschall ihre Stet¬
men behauptet, durch schnellen«Segenslotz vorübergehend
nlorencn Boden bei dem Gehöft Aiouquet(nordwestlich
, Pazieress zurüekerobcrt und dem Feinde die schwersten

leelosie,»gefügt. Weiler östlich hielt unsere starke Artillerie
imGegner in seinen Sturmstellungen nirper; erst nacht» ge
lonaes ihm, im Fourcauxwalde vorzubrechen: er wurde
smiitgeschlagen.

»ach einem allen bi»herigen Munition»einsah über-
«igende» vorbereilungsseucr entbrannte der Kamps zwischen
Mn und der Somme und wütete hier bi» in die späten

Wunden fort. Zn heldenmütiger Gegenwehr hoben die
scrrn Truppen der Generale von Kirchbach und von Fah-

lnderdem in die völlig zerschossene erste Stellung einge-
nmgcncn Feind jeden Fuh breit Boden streitig gemacht
1in ihrer zweiten verleidigungatini» dem Slotz halt
toten. Suillemant und Le Forest sind in der Hand de»
Zer».

Südlich der Somme iste», abgesehen vom Abschnitt süd-
l»ichvon Barleur, unserer Artillerie gelungen, die Durch-
iinmg der französischenAngriffe zu unterbinden. Die bei

loileur zum Angriff einsehenden Kräfte wurden blutig ob-
'hingen.

liecht» der Blaa» sind Antzrissoversuche der Franzosen
|tn da» Werk Ihiaumonl und südöstlich von Fleury gc-«iierl.

3n der Souvilleschlucht wurde nach sorgfältiger Borbe-
Wmg ein in unsere Linie vorspringender Winkel der sran-
MschenStellung vom Feinde gesäubert. t> vsfiziere. 480
Mim wurden gesungen genommen, mehrfache feindliche
Dgenongrissc abgewiesen.

3n der Bucht zum3. September haben Heere»- und
Arme-Luftschiffe mit beobachtetem gutem Erfolge die
Wim, London angegriffen. Ein» unserer Luftschiffe ist Im
MdlichenFeuer abgestürzt.
. 3m Luftkamps wurden am 2. und 3. September im
»mme-Scbiet>3, In der Lhampaane und an der Mao» je

kkindliche Flieger abgeschossen. Hauptmann Boclrke, der
Wen 20. Gegner anher Kraft fehle, die Leutnant» Lessert,
Mlbvsch und Bosencranh haben an den letzten Erfolgen
^ »tragenden Anteil. Durch Abwehrfeuer sind seit dem t.

picmkcr im Somme- und Maa»-Seb>el 4 feindlich« Flug-
V hcruntergeschoffen.

L» bepiembrr haben sranrösische Fliegerangriffe im
phmngrkereiche von weh unerheblichen Schaden ungerichtet:
G>>hmehrere Bomben aus die Stadt Schwenningen wurden

Personen vcrleht und einiger Gebäudeschaiien verur-

vestilcher Kriegsschauplatz.
Front de» Generalseldmarschalls

Prinz Leopold von Payern,
ttiil einem vollen Aiihersolg sür die Bussen endeten ihre

Min westlich und südwesttich vo» Lust wiederholten An-
Mgungcn. nördlich von Zborow hielten unsere Truppen

inrüägcwonnenenBoden gegen mehrfache starke russischeWtztissk.
I?ront de» Generals der Kavasterie Erzherzog Karl.
I Ücsiiiä, und südöstlich von Brzeznnn dauerte der Kamps

.'»'che Erfolge der Bussen sind ihnen durch Gegen
Wh wieder enlrissen; di« Säuberung einiger Gräben iss im

nflp.
de» Karpathen wurde da» Gefecht südlich von Zie-

^ I»rtgei«hl. Bussischr Angrissc südwestlich von Zabie,
^ ^ Wnu-Abschniit und nördlich von Dorna watra sind

Aa l ka n kr i e g » schnu pl a h.
linier ersolgreichen Köinpse» rücken die deutsch-bulgo-

nien„raste zwischen der Donau und dem Schwarze» Meere
Kmu 01, ® ci kor mar(nordwestlich von Dobrirs warf but-
gnniwe Kavallerie rumänische Infanterie in Anordnung zu-
| 1"ud nahm 10 vssiziere. über 700 Mann gesunken.

,,n"er mazedonischen Front ist die Lage unverändert.
*,r erste(Üeiieralstucirtiernieister: Lude » dnris.

Der Erfolg de» Lustschissangrlsf» aus England.
WB. Berlin.  4 . September. In Ergänzung der amtlichen

Meldung über den Angriff unserer Marineluftschifseauf England
in der Nacht vom 2. zum 3. September erfahren wir noch nach,
stehende Einzelheiten:

Von der Festzing London wuiden die City, sowie der nördliche
und nordwestlicheTeil der Stadt innerhalb von vier Stunden
mehrfach mit Bomben belegt. Zahlreiche Brände und Einstürze
zeigten den Erfolg des Angrisfes. Andere Luftschiffegriffen in
Norwich Fabrik- und Befestigungsanlagen an. wo starke Ex.
vlosionen und Brände hervorgerusen wurden. Ferner wurden in
Oxford. Harwich. Boston und am Humber Scheinwerserbatterien
und Industrieanlagen mit Bomben belegt, wobei zahlreiche Brände
verursacht wurden. In Harwich. wo die Gasanstalt und die Flug,
station das Ziel des Angriffes waren, wurde eine Batterie zum
Schweigen gebracht. In Nottingham wurden Militär - und Fabrik,
anlagen angegriffen. Ein hierbei heroorgerufener Brand war noch
auf 40 Seemeilen Abstand deutlich sichtbar.

Die Luftschiffe waren während ihrer Angriffe besonders über
London heftiger Gegenwirkung ausgesetzt. Außer den an Land
befindlichenBatterien wurden sie von Fliegern beschossen, die zur
Verfolgung aufgestiegen waren. Obgleich die Luftschiffe durch
Leuchtraketenund Scheinwerfer beleuchtet wurden — ein Luftschiff
war gleichzeitig von nicht weniger als 18 Scheinwerfern beleuchtet
—. find alle Angriffe auf sie erfolglos gewesen.

Der englische Bericht.
WB. London. 8. September. Meldung des Neuterfchen

Bureaus . Heute nacht wurde von einer aus 13 Luftschiffen de
stehendenFlotte der bisher furchtbarste Angriff auf England unter
nommen. Der Schonplatz waren die östlichen Grafschaften. Das
Ziel war London und die Industriezentren in Midland». Die neuen
Beleuchtungsbeftimmungenwaren höchst wirksam. Die Lufschiffe
tappten im Dunkeln, um eine sichere Annäherung zu suchen. Nur
drei Luftschiffe erreichten London. Eines erschien um 2.15 Uhr
in den nördlichen Bezirken und wurde sofort von unseren Ge
schlitzen und Flugzeugen aufs Korn genommen. Bald stand das
Luftschiff in hellen Flammen, barst und fiel zur Erde nieder. Es
liegt jetzt als vollkommenes'Wrack bei E'uffley in der Nähe von
Enfield. Zwei andere Luftschiffewurden durch unfcre Geschütze
vertrieben und waren nicht imstande, sich dem Mittelpunkt der
Stadt zu nähern. Eine große Zahl Bomben fiel wahllos iiber den
östlichen und südlichen Grafschaftennieder. Die Zahl der Opfer ist
noch nicht vollständigbekannt, doch scheinen sie mit Rücklicht aus die
Zahl der Luftschiffe und Bomben nicht bcbeulenb zu sein.

lieber Londons Mtte.
Mailand.  K. September. Der „Corriere della Sera " melde!

aus London: London glaubte sich durch die Vortehrlingen. die
MarschauFrench und Sir Percy Scott gegen Lustüberlälle getroffen
hatten, vollständiggesichert. Man war der Ansicht, daß der Lust-
vcrteidigungsdienst eine derartig starke Abwehr geschalten habe,
daß man es für unmöglich hielt, daß ein Zeppelin jemals das
Zentrum der Stadt erreichen könnte. Ueberdies waren feit einigen
Tagen alle Vorkehrungen verschärft worden. Ein Zeppelin er¬
reichte die Mitte der Stadt . Alle Straßen waren voll Menschen,
die das schaurig-schöne Schauspiel beobachten wollten. Die Ka¬
nonade der Abwehrgeschütze und das Platzen der Zeppelinbomben
dauerte die ganze Nacht an.

Rotterdam.  5 . September. ..Daily Graphic" behauptet,
die deutschen Fcnerfresser hatten die Absicht, den schlimmsten
Schaden anznrichten. den sie bis jetzt der Nation, die sie als ihren
ärgsten Feind betrachten, .zugedacht hatten. Der Angriff wurde
von einer größeren Anzahl von Luftschiffen als jemals zuvor
»mternommen. Wir begrüßen den non uns bei dem schrecklichen
Schauspiel am Sonntag errungenen Erfolg. Wir sehen darin den
fortdauernden Sieg unserer Abwehrgeschützeüber eine Art non
Kriegführung, die nur ins Blaue hinein ein Maximum von Leben
und Eigentum zu zerstören versucht.

Der österreichisch-,mgarische Tagesberich».
WB Wien.  t . September. Amtlich wirk oftlaulbart:

Oeftticher krlegoschauplatz.
Front Argen Bvmänien.

vorlruppengeplänkel. Artlllerleseuer. krtnerlri Ueiiderun«
der Lage.

yeereosront kr» Generots der tüwollerte Lrztierzog kort.
Die Butten letzten ihre Anstrengungen, den wtdertlonk der

verkünkclen In den »arvottzen zu krochen. log „uk Bucht fori.
C* »um an tntzireichen Dunklen zu ertziiterlen kümvien Die An-
stürm, de» Feinde» wurden durch Feuer oter in Dutonctl- „nk
yundgronuientämple» ukgrlidiogen. kleine örtliche Lstoige rocidic
die Bultoi tzidwcliiich oon Fnndul Moiöowi unk im chediei 6c»
lurturen -Pusieo errungen wurden durck Gegenunarilie zum grotzen
Teil weitgemncht. Der Feind er»» mim « Verluste. Auch siiditsi-
lich von vriezuno drochirn dem Grgncr seine ocrlniireichen Au.
grisse »e>nc Vorteile. Um ein licine» (tzradeuliiickwird noch o-.
tämpst.
heereesronl de» GeneroiseidmiirlchoII« Prinzen Leopold oon vonern.

Bördlich oon Ftzorow und zwilchen Swiniuchn und Szeiwow
in Wolhynien ich'iterien neuerlich zahlreiche mtt , rohen Masten,
ouigrkot gesiitzrie Augrils» de» Feinde«.

3iotienischerkriegoschauplatz.
keine besonderen Ereigniste.

SüdöMickier Nrieg»ia.o»pIotz.
vestlich vo» vioru ivolonoZ wurde der vorstost der gioli»ner

völlig odgetch'ogeu. Der Feind mutzte u»! do> linke vojuio-
»irr zurück,reiche». Alle »»Irre Sielluugen lind wieder i» »»>, » »>
Bc(ll).

Cer Ltelloerireier de« lltzes« de» Generniiiodc»,
o. f>ö f r r . Feldmarschaileuinanl.

Die Kämpfe in der Dabrudscha.
Gens, ?. Eep,emder . Die luügurilche Besetzung von Du.

britlch, einem Kreu.zungopimti» der rumänilch-dulgarlsche» Aiuien
veruuiosti die Barster Presse, »ameuiiich da« Parlier „Journal ."
dev Wünschen ttuodruck zn geben, dost die nächste Autnnst Beweise
eine» .zieldewustteurustilch-rumänliche» Aulannnenwirken» bringen
werde. Bisher loinne >ngn. weil die Petersburger und Bntarestee
Nachrichten nnstersl spgrtich waren, nur vermute», datz gegeu ein
Weitergreiseii de« deutsch.bulgarischen Mnnonrr » Ans,allen ge-
troffen würden. Der in Kronstadt weilende rnmanische König
nnrd dar,, wie »erianiei. Braiiann « hiarstiüäa- zur Iiu,geli»ii,n»,
de« Kabinen« prüfen.

f, 00  g . 5. Sepie,»ber. „Nienwe Ralterdamsche Courant"
schreibt, Da» wichtigste Ereignis an allen Fronten ist der deuilch-
bnigarischeAngriss in der Dobrudscha. Was jetzt auch t» Cr-
staunen versetzen tann. ist die Inliachc. dast die deutsche.steere».
Icituna iiiut, für diesen KriegsschauplatzTruppen zur Dersügung
hat. Man must sogen, dost an die deutschen Truppen sa ungeheure
Ansprüche gestellt werden, dast van einem Uederlchnst an Monn-
schaslen»atürltch nicht gesprochen werden kn,,,,. Aber die Sendung
der deutschen Truppen i„ die Dobrudscha beweist, weich groste Be¬
deutung die deutsche.steeresteitnng der Ausrechterhatlungder Der-
bindung mit der Türkei beilegt. Den Bulgaren ist da» Terroi»
wähl bekam», de»,, es ist da» Bediel, das man ihnen geraubt hat.

Ein Flirgerangrssf aus die rumänische Küste.
WB. a. Berlin.  4 . September. Deutsche Seeslugzruge

haben am 3. Septemver .Hasenanlagen. Kornspeicher und Oelde-
Halter oon Constanza. sowie den russischen Kreuzer „Kagul" und
vier Torpedoboots.zerstürer ausgiebig mit Bomben belegt. Es
wurden gute Erfolge beobachtet. Alle Flugzeuge find trotz heftiger
Beschießungzurückgekehrt. ' w ..

Wien.  3 . Sepemlber. Dos Fremdenblatt  führt ans.
daß die beiden schwächsten und kleinsten unserer Feinde, Italien
und Rumänien, es find, die ihre Aertragspflicht in UeberMe ver-
wandelt haben. Es fei ein inerkwürdiges Zusammentreffen, daß
gerade auch bei ihnen im inneren Leben die geschäftliche Moral und
besonders in Rumänien auch die gesellschaftlicheniedriger stehe,
als bei den meisten übrigen Völkern Europas . Eine parallele G?»*
scheinung dazu fei Serbien, lüsten Statistik die größte Zahl oon
Mordtaten ausweist und das durch Anstiftung zu Mordtaten den
Weltkrieg entfesselt habe Das ..Fremdenblatt" erinnert daran,
daß Rumänien noch wahrend des Balkankrieges fand, daß es in.
seinem Interesse liege, aus Jahre hinaus seinen Vertrag mir
Oesterreich-Ungarn zu erneuern. Nach Ausbruch des Weltkrieges
aber fanb Bratianu , daß es kein Interesse daran Hube, sein Ver
sprechen-u halten. Wir wüßten nicht, sagt das Blatt, wer mit
sülchen Staaten noch einen Vertrag schließen soll, der über den
unmittelbaren Augenblick hinausreicht. Mit dem Tode König
Earols war van Rumänien ein guter Geist gewichen. Unterstützt
vvn dein damaligen Ministerpräsidenten, den, Vater des jetzigen,
hatte der König 1882 eine Annäherung Rumäniens an die Mittel-
machte vollzogen, im nächsten Jahre wurde ein Bündnis .zwischen
Oesterreich-Ungarn und Rumänien geschlossen, das sich aus das
ößerreichssch-ungarifch deutsche berief, und dem auch das Deutsche
Reich beitrat. 1888 trat auch Italien diesen bei. Wie aber dieses
Hinzutreten Italiens an den vsterreichisch-ungarisch-rumänifchen
Rechtsverhältnissennichts änderte, so konnte an ihm auch Italiens
Ausscheiden aus dem Dreibunde nichts ändern. Das rumänische
Bündnis mar vollständig unabhängig von dem der Mittelmächte mit
Italien , und es ist Sviegclfechterei. wenn Bratianu in seiner
Kriegserklärung den Bruch des einen Bündnisses durch ihn mit dem
Bruch des anderen durch Sonnino zu rechtfertigen sucht. Bra-
tinnu setzte an Stelle des Bündnisses den Krieg, und mancher hatte
geglaubt, daß König Ferdinand, wenn auch die augenblicklichen
'Wortführer der Nation zrl Wortbrechern würden, nicht mit ihnen
gehen werde: er hat es jedoch oorgezogen. sich mit ihnen solidarisch
Zn erklären. Der große König Earol war anders als diese dunk¬
len Staatsmänner . König Ferdinand aber suchte seinen Ruhm da-
rin. sich ihnen anzubeqnemen.

WB . Sofia.  Die ..Kambana" sä>rcibt zn d . Kriegser¬
klärung an Rumänien : D.r korrumpicrtcste aller europäischen
S 'aaten. Ruinänicn, wo die Bolksmasse in tiefster Unwissenheit
lebt, während sich die Pluiokratie c.nem üppigen Wohllebenhingibk.
konnte nicht andere, als sich den Feinden des Bierbund«» an-
schlicßen. Mit Lug und Trug heuchelte Bratianu bis zum letzten
Augenblick seinen bisherigen Verbündeten Freuichschaft vor. Eine
solche Ehrlosigkeitwar nicht e.nmal bei serbischen Ministern zu sin-
den. Bratianu war im W luiiiutt im Einverständnis mit Rußland,
wahrend Ruinänieu ein Bündnis mit den Mittelmächten hatte.
Welch topische .Heimtücke und. Hinterlist, welche in der Geschichte
n.cht oagewesene Schamlosigkeit! Dieses Nest von Tücke und Falsch¬
heit nn.ß für immer .zerstört werden. Du rumänischenBauern
iniiffcu vom Joche ihrer Unterdrücker befreit werden, die Dobrudscha
aber von der rumänischen Tyrannei . Mit dieser Losung müssen
unsere tapferen Truppen von S :cg zu Sieg ntarschieren.

Bh«(Brkdxaland.
MB . Bern,  4 . September. „Corriere della Sera " bemerkt

in einer Meldung aus Rom über die Lage in Athen, wenn die
griechische Regierung tatsächlich einen neuen Kurs genommenhaue,
würde die Entente sich nicht zu einer Flottendemonstration und
Truppenlandtmg im Piräus genötigt gesehen haben. Der König
"süsse wohl immer noch in gewissein Sinne das griechische Volk
l'ii' ter sich haben, jedenfalls sei eine eigentliche revolutionäre
Lösung nicht crwartbar.

Die Forderungen der Enienle.
WB. stand » „ , 3 Sepieinder. Meldung de» Beulersche,,

Bureau « van, 2. Sepi .-mder abends. Die der griechilche» Regie,
rnng üdermiltelt« »ugstia, tra„ ,vliia,e Rate iardrr, die Koniralle
i,ver da« griechiiaie Post und Teiegraptzenweienmit Einschluß der
draiiilvirn Iriearapdie und Ausweisung teindliche, Agenten an«
(ürirchentand. die der Spianaae und der Bestechungschuldig sind,
iamie Eegrctstmg der „atwendlgen Mastuatzmei, gegen griechilche
Untertanen, die an Spionage und Bestechung„ülschuldig sind. Der
Berireler de« Renlerichen Bureau » ist in der stage. zu erklären,
dast die Erstiilnug dieser Forderung u, „ich, aus Sckiwieriftleiiea
stvsten wird.

WB. na. Athcn, 4. September. Griechenland hat dir
Fardcrnngen der Entente in vollem Umfange angenommen.
Die Kontrolle über Post und Telegraphen hat gestern be¬gonnen.

Damit isl die Cnleme in lttrieäieiilaiid tr.tn einen beben,
'»men Schrill weiiergeko»»»»,, : Griechenland ist damit völlig in
d>e Geivall der Berdändeleii. die „müriich auch weiter alle« tun
werden. UM da« griechische Bail in den Krieg und dam,, in da«
Berberden zu hetze». Da der Nachrichtendienstganz in den Könde»
der Brrdnudeien lieg,. lind „aüiriich alle Meldungen »ns Griechen,
st' nd m,l Barsicht autznuetunen. immerhin dürieu die Nachrichten,
wonach iich revainllvnäre timtriede in Grieche,liaud immer mehr
inhida, machen, „ne Gerächte äste, sanstige Gewaitlirlen der IT».
IfUIiMiiitu gmi, au» der stust gegrisseu lein. Beniseiv« und Mil ihm
du' Entente a»beiten ja schon seil lougevi daran



Kleina Mitteilung, » .
V«ur l« mertt », Den , tal . l>at )«nfrf)t,i Wciicrul bfr Oiifanlcric.

Ritter u. .tylaiidcr . kommond .cicndc, » General eine » Armeekorps,
wurde der Orden Ponr ie meriie vcrljcßc » , — Der Saifcr hat oen,
König von Sachsen nachstehendes Teiegrainn , gesandt : „Es macht
mir Freude , Dir nutz,,teilen , das; ich de» Generale, , d'Eisa und

Lasser , den Orden Pour ie meriie oeriiehen habe,"
Die russischen Konservative » gegen einen

neue» Wi >, I c rs  c l dzu  q , Poinische Blatter meiden , daß die
russischen Konservativen gegen einen abermaligen Wintcrscldzuz
arbeite » und sich sür die Vorbereitung von Friede,isverhandlungen
einsegen , weil ei» „ euer Winlerselagig siir Rußland eine wirlschas,.
liche Katastrophe im Inner » herausbeschwarcn würde,

Lin spanisch«» Urteil zur Lage.
Madrid,  Die „Coerespondencia Militär " erblickt in de»,

Eintritt Rumänien » in den Krieg das unmilleibare Bekenntnis
der Schwäche der Alliierte » und zieh » eine Bilanz der militärischen
Lage , worin die Belegung ausgedehnter Gebiete durch die Zentral-
»lächle für militärisch und wirßryäsliich überaus günstig gehalten
und di» Fortdauer des Krieges gerade siir die Alliierten als er-
schäpsend betrachtet wird , England könne nur mittel, »ähige An-
grissstruppen bereitstellen und daher niemals eine Entscheidung
herbeisühre », Frankreich sei mit seiner Kraft .zu Ende , Rußland
leide an bitter », Ossizierinangcl , der bei de,» niedrigen Kult,,,stand
seiner Soldaten doppelt fühlbar sei, Bon Italien sei besser zu
schweigen . Alle diese Müchlc seien auch jinanziell mehr oder
weniger am Rande des Ruins , Die Zentralnrächte besindcn sich in
der wichtigen Transporisrage in hervorragendster Lage , Rußland
in , geraden Gegenteil , Die Entscheidung niüsse innerhalb weniger
Monate sollen, und wen » die Zentral, » ächte dem begonnenen allge¬
meinen Ansturm widerstanden haben , könne ihnen keine Macht der
Welt de» Kriegslieg entreißen , den sie bis fegt mit volle», Erfolg
davonge,ragen hätte » ,

Lin «Daily Ma >I"-2er !cht aus Deutschland.
Der frühere Korrespondent der „Dailn Mail " , Wiie lursprünz-

lich Wells , gibt die Eindrücke einer Prrsünlichkeit wieder , die in
Deutschland sludiert habe , Deulschland aus eigener Anschauung
ganz genau kenne und gerade seht vo» einer Reise nach Deuish
land zurückgekchrt sei, wo sic den Auftrag gehabt habe , jede Klasse
der Bevölkerung über ihre Aussassung von , Kriege z» präsen . Den,
Artikel zufolge sprach der Gewährsmann mit Bankiers , Fabri¬
kanten , hoben Beaniten , Kansleute », Diploniaien , Arbeitern iuid
gewöhnliche » Soldaten , wobei er de» Eindruck erhielt , daß die
Nervosität , die sick, bei Beginn der Ossensioe gezeigt habe , allmählich
verschwunden sei, da es den Alliierten unmöglich fei» werde , die
deutsche Front z» durchbrechen . Da » alte deutsche Bertraucn sei
nun, „ ehr wied :r zurückgekehrl . Der Gewöhrsman » hat die Ileber-
zeugung erhallen , daß mau in Deutschland fest daran glaube , daß
der Krieg gewonnen werde , wenngleich sedermann sich nach Frie¬
de» sehne und da » Wort : „Wenn nur dieser gräßliche Krieg vorüber
wäre !" immer wiederkchre . Aber niemand in Deutschland zeige
Neigung , die 'ILassen niederzulegen und sich als Besiegter zu er
kläre ». Eine Partei , die den Krieg beenden wolle , bestehe nicht,
und wenn eine sozialdemokratische Opposition vorhanden sei, so sei
sie vollständig ohne Stimme , Die Liebknecht -Demonstrationen , die
man in London so viel erörterte , seien eine ganz bedeutungslose
Sache gewesen.

Da » fortdauernde Fragen in England , ob Deulschland ver¬
hungere , belustigt den Gewähr »,nan » , Nirgend », sagte er , seien
Anzeichen vo» Aushungerung vorhanden . Die Ernte sei gut , etwa,
besser als Mittelmaß , und men » sie in zusriedenstellender Weise
eingebrachl werden könne , so Halle » ich!» die Denlichen davon ab,
nock, ein weiteres Jahr zu kämpscn , Das ,,'icer werde gerade io
gut und ausreichend ernähr » wie vor zwei Jahren , Allerdings sei
alle » aus Rationen gesrßt , und „die größte » Esser in Europa"
hätten sich aus 50 Prozent ihrer normalen Kost herableßen lassen
müssen . Aber ein Mangel an Rahrungsmiltel » werde niemals die
Ursache sein, Deutschland zu eine », vorzeitigen Frieden zu zwingen.

Auch sei es eine weitverbreitete falsche Aussassung , daß die Fi¬
nanzlage Deutschlands zu einen , Zusammenbruch führen werde,
chelsserich habe insgesan, » Kredite von 2 1, Milliarden Pfund be
willig , erhalle », aber das Geld sei aus de» deutschen lasche » ge
konunen und innerhalb der Grenze » Deutschlands ausgegeben war
den . Es fei alles Papier , indessen sei die Annahme nicht zulässig,
daß man auch in Zukunsl den, Verspreche » der Regierung aus Zu¬
rückzahlung mißtraue » werde Der Gewähr »,»an » erklärt : „Ir !,
kann mir denken , daß chelsserich weitere 500 Millionen Psund in
diesem Kerbst erhalte » wird zu denselben Bedingungen wie bisher.
Die Besürchtuna . daß Deutschland » Schuld übergroß werde und
Anleihen deshalb nicht mehr angenomnien würden , ist weit »er-
breitet . Aber in Deutschland künnnert sich niemand daruni . Da»
Volk sagt : E » geschieht alles sür das Vaterland , und was » olwendi t
ist, da » muß getan werden ! In wohlunterrichleten Kreisen sei
außerdem dem Gewährsmann versichert worden , daß in den Garn,
sonen mindestens anderthalb Millionen ausgezeichnet geeigneter
Männer gegenwärtig eingereiht würden , Bon anderer Seite wcroe
die Zahl sogar aus 2 Millionen angegeben . Außerdem seien jähr¬
lich 400 bi» bgo otitt junge Leute vorhanden , die IN das militärisch,-
Atter eintrete, >, Der Korrespondent seß, daraufhin seine ganze
Kossnung aus di» angeblich unerhört großen Verluste der Deutschen
nnd erklärt , daß Deutschland , wenn es auch ein drittes Jahr den
Krieg sortsühren könne , dies während eines vierten Jahres nicht
möglich sein werde . In Deutschland nehme man im übrigen aber
da » stark» Anwachsen der Alliterten gleichgültig aus und antworte:
„Es sck,adet nicht», wir werden doch gewinnen !"

Der Streit um da » Fell de» Bären,
London,  Die „Ration " sagt in einem Leitaussas , u , a„» land müsse zunächst seine Niederlage anerkennen,bevor man

rieben verhandeln könne . Da » Blatt glaubt , daß auch nach
diesem Kriege die Bildung eines europäischen Konzerns möglich
sei» wird . Auch Deutschland müsse darin ausgenommen werde » .
Weigere es sich aber , so solle ein Fricdensbund ohne Deuijchland
gegründet werde » , Das Deutsche Reich einsach auseinanderzu-
reißen, - daran könne natürlich nicht gedacht werden , Man könne
die Zentralmächte nicht vollständig vernichten . Auch sei es Unsinn,
sie nach Beendigung de» Kriege » von dem Bölkerverkehr aus .,,,
ichließen . Aus der latsachc , daß Deutschland den Krieg nicht ge-
winne , brauche man nicht zu schließe», daß es nun in seinen Grund-
festen erschüttert werden könne . Da » englische Keer denke darüber
wesentlich anders . Die Stimmung im -Heere sei sriedlicbender , als
i» der bürgerlichen Bevölkerung und in de» Zeitungen , Denn die
Soldaten hätten täglich den Krieg vor Auge » , Es gebe aber auch
Männer an der Spitze der Ententeregierungen , welche die ernste
Lage Europas fühlten und begrifsen , daß ei» Kamps vo» mibe
schränkter Dauer sür de» Sieger ebenso verderblich werden könne,
wie sür den Beßegten,

Eine sronzösische Fälschung.
WB na , M ü » che » , 4 September , Die „Münchener Pos,"

schreibt in einen , „F ii r d , e Verteidigung des d c „ , sch e n
Volkes"  überschriebenen Artikel : In der „Münchener Post"
brachten wir zur Kriegserklärung Rumäniens einen Artikel , dessen
klare , aus die Berieidigung des de,,Ischen Volkes geeichte,« lenden z
von jedem Vernünftigen und nicht übeiwollenden Menschen begris-
sen werden mußle , » eberbies versahen wir unseren Artikel mit
der in die Aug . n sollenden Ileberschrisl : „Für die Berieidigung des
deutsche» Volkes !" Wir habe » je,,cr i» den , zweiten Absaß ,,„
sere» Artikels geschrieben : Wir Sozialdemokraten -,,he„ das Kom¬
men der Stunde voraus , daß sich „ och ein neuer Gegner der Koa¬
lition der Entente anschlicften würde , Das ist jeßt nut der Kriegs¬
erklärung Rumäniens geschehe». Nun gilt es , alle Straft bls anjs
äußerste zu sammeln und zu entfalt «n für die Selbstbehauptung des
deutsche» Bolkes Zun , Schluß saßten wir » och einmal den Grund-
gedaukc » unseres Artikel in die Worte zusammen : Das deutsche
Volk vergießt sein Bint nicht sür phantastische Pläne , sondnn jü>
die Verteidigung seiner urrigensten nationalen , wirtsil,östlichen
„nd kulturelle » Interessen , Diese Verteidigung veranlaß , es zur
Ausbringung der sarchlbarsten Opfer , Dies halt es gegen eine ganze
Welt von Feind, -» seit und stark aus den Füße », Es kämpft sür
«i» unversehrt,s und freies Deutschland , sür die Gestaltung einer

glücklichen und sriedttchen Zukunst de» seht sich so grausam zer¬
fleischende,, Europa »,

Ein s r a » z ä s i s ch e r F u » t s p r u ch s ä l sch , e nun
o t a l di e T e » d e » z u »s « r e s A r I i k e l s . Er Hai zu diese»,

Zwecke e.uige Säße au » den , Zusammenhang herausgegrisse,, , stritte
sie willkiirlich zusammen und unterschlug den Saß , in dem w:r uns
mit ollem 'Nachdruck zur Verteidigung des Balerlanbes bekannt
haben . Wir haben stets in nicht mißzuverstehender Weise ertlärt,
daß wir demsche Lozialdeniokrate » krastvo » >ede Eroberungspolitik
abiehne ». Aber dadurch , daß wir Deutschtana traf,voll verteidigen,
wollen , ist unseren , Lande die territoriale llnveriehetheit , seine Un
abhängigteit und wirlschaslltche Enlwickelungsjreiheil gesichert wo,
den , -oossentlich bringt e,„ sranzosische, Funkspruch d,e .- recht baid
zu allgemeiner Kenaini », denn wir legen besonderen Wert daraus,
daß über unsere Stellung zu diesem Verteidigungskrieg bei unseren
Feinden kein Irrtum entsteht , der dazu beitragen tonnte , oie

-chrecken dieses Krieges nutzlos zu verlängern,

kkia „belgischer Märtyrer ".
Unter den Äriegsgcsangenen , di» au » Deutschiand in ihre

Heimat zurückgclangeu , besinde » sich immer wieder solche, die sich
nicht gcnug tun lönnen »NI der Schilderung angeblicher Leide », Du¬
lle in der Gefangenschaft erdutdet haben wollen . Vielfach ist der
Zweck nur , sür sich Reklame zu machen , indem sic sich ihren Volts
>enosse„ als Helden und Märtyrer hinstclle » . Ein schlagendes Bei-
plel hierfür bietet der belgisch» Kriegsgesangene Jean Ihoaon , in

Belgien , haupliächlich in Rvermond und 'Antwerpen , unter dem
Name » „Sseske" bekannt , wo er ai » „fahrender Sänger " oiiftr -.it.
In der holländischen Zeitung „De Gelderiander " von, 24 . Mai l »I«i
ist ei» Brief dieses Sjeike abgedruckl , den er aus der Schweiz , wo
er nunmehr interniert ist, an einen Freund gesckirieben haben soll,
I » diesem Brief heißt es:

Endlich bin ich aus der Sklaverei der Deutschen erlöst , . . Wo»
ich bei den Dcutiche» ansgestnnden habe , ist „ ich, zu beschreiben.
Ich schrieb Dir jedesmal , daß cs mir gut ginge , weil ich dazu ge¬
zwungen war , aber laiinchc ist, daß ich dort ganz und gar wie ei»
Märtyrer lebte . Säbel - und Kolbenhiebe waren mein Frühslück
und wurden mein tägliches Bro, , und zum Nachtisch bin ich schwind
süchtig geworden . Ja , »Henri , ich könnte Dir bi» zum folgenden
Jahr sä,reiben über die barbariscksc Behandlung und vor all --,»
über die Kost. Stelle Dir vor , was ich hart alles gegessen habe,
verfaulte und verrottete zusa, » mengeles .-ne Wurzeln und Kar-
tosjeln , Leinsamen , »Hühners,,tter , gehacktes Stroh , ja sogar Säge-
mehl : und als Fleisch Eingeweide von Kühen und Ochse», und ich
weiß nicht, ob ich » ich, sogar »Hunde oder tote , , , gegessen habe
So siehst Du wohl , daß ich es verdient habe , nach 18 Monaten des
Leidens hier wieder frische Lust schupjen zu könne »,

Diese Lügen sind so osscnsichtlich, daß »ine Entgegnung iiber-
sliissig ist. Wir wolle » nur erwähne », daß Thonon mährend seiner
Äesnngenschast nur einmal kurze Zeit aus dem Lande nut Arbeit
deschästigt war . Ii » übrigen tat er »l» „Gebildeter " — angeblich
Mitglied des Alöniischen Theater » in Antwerpen — nur geringe»
Lagerdienst „nd beschästigte sich auch in, Lager bei Veranstaltungen
des „Vlämischen Theaters " . Der Kriegsgefangene war jederzeit
heiter , zufrieden , trat hin nnd wieder in Elown -Vorstellungen aus
und neigte zu ordinären Scherze », so daß er vo» den bessere» Eie-
menten gemieden wurde . Klage » hat er ule oorgebracht : i»,
Gegenteil — einen d-,rchaus zufriedenen Brief undeeinslußt an
seine Angehörige » geschrieben , lKöin , Ztg .s

Französisch « Schandtaten.
Ei » in der Schweiz internierter Soldat schreibt an den Vater

eine » Kameraden folgende Zeile ». Sle werfe » ei» greller Licht aus
die Roheit „nd Unkultur Frankreichs , in dessen Senat der Abge-
ordne, ? (lloili immer neue Lügen ersinnt , „ n, Deutschland vor der
Welt in »icdcrträchtigster Weise zu verleumde » und das fran¬
zösische Volk immer mehr in wähnjinnigc » ?h»ß hineinzuhcßen . Der
Brief lautet:

.den k, 7, I8U !,
Geehrter Herr!

»heule an , l . 7. erhielt ich Ihren werten Brief und will Ihnen,
so gut ich es eben kann , von Afrika und Ihrem Sohn berichten,

Ich bin Bäckergeselle und am 24. September 1914 aus
Patrouille schwer verwundet worden UN» ln Gefangenschast
Ich war zwei Monate im »Hospital in Nancy , die Behandle»
war gut . Dann kam ich nach Afrika , Ankunst Weihnacht,,
in Bizerta , wo die Leidenszeit begann . Nach 58 Kilomn,,
nmrsch kamen wir »ach Porto Ferina , Lagerkommando^
ein aller Kapitän mit weißem »haar , aber Schuft durch „ch
Alle nur denkbare » Sck,ikanen , Er war so tapfer , daß „
armen Gefangenen mit dem Stocke quer durch das Besicht
einen , anderen über den Arm , Sprechen ließ er überhvW
mit sich, er kannte nur do» Wort : prison , priso » und r
prison l'Arrrsli , Dieser »Herr hieß Kapitän Grant , Wir „
dort Straßen bauen »nd sehr schwer arbeiten . Wer mal a
wurde direkt vom Piaße weg arretiert , A,uh nacht» eir
mir mit einer Decke aus kaltem Steinboden , tagsüber auch „
In den o >,kommenden Paketen wühlte » seine zwei A»ss„
Kinder , Bengel » vo» 14 Jahren , herum , Müßen , Bücher „j,
de» weggenommen . Schon »ach vier Monaten strotzten
Läuse , Viele hätten sich etwas dagegen schicke» lassen, ad„
Schuft warf die Fläschchen mit Mitteln gegen da» Ungezia^
unseren Augen weg . Endlich kam ich dann mit noch zehn
als Invalide fort „ach Monastir , »hier sah ich auch zu», erfm,
Ihren Sohn , Da sah er sehr schlecht aus unh hat da a, -ch fq,
durchmachen müssen. Einmal sand man bei ihm eine
Dafür mußte er eine unmenlchiihe Strafe adbüßen unter
kleinen Zelt , in dem man nicht siße» kann , immer muß, » „
und Rack» , nur eine dünne Strohmatte unter sich, bei jedir L
rung . Sonnenbrand und Regen , liegen . Ich glaube , cs,
Tage , cs kan » aber auch etwa » länger gewesen fein , ll-b
hatte sich zulcß , die reine Laubenkolonie entwickelt, imm«,,
Zeltchen beieinander , ringsherum Stacheldraht und an i,z„
ei» Posten , Dabei langsame » Verhungern , das lft die Kuiy,
S«t>a,idn,iiio » ! Ihr Sahn ist so schon «her weggekom „„ „
und hatte es gul getroffen , er kam als Dolmetscher , wo
Leute a » den Bahnhossanlagc » arbeiteten . Er brauchte „ig,
-na , beiten , sondern üderseßie nur die Anweisungen an
Leute , wurde auch hier einmal 4 oder t! Tage unschuldig,,
eingcsperrt , sonst ist cs dort »och mit am besten gewesen io
Afrika , Es gab dort vor alle », kein Fieber , auch keine Z
denn Sousie ist Garnisonstadt und ei» richtige » Militär «,,
Ick, war , ehe ich von Afrika wegkan, , noch 4 Wochen dort,
noch verschiedene Transporte c,warteten , Ihr Sohn so»
sehr gut au » und , i> weder Krüppel »och krank , hatte zwo,
Beinschuß , es ist aber »ick» mehr zu sehen . Er hat sich doy
Haupt sehr herausge,nacht . Das ist natürlich krin Verdi,
Franzose » , sondern der eigenen Beköstigung , Ich habe m-
*iir ihn Pfannkuchen gebacken. Aber die Araber , das ko-
Ihnen lagen , sind Ilill Prozent besser al , die Franzosen,
schimpften „ ns nicht « nd bezeugte » uns ihr Mitleid , wo l„
nur konnte ». In Porto Farina haben sie UNS lehr viel 8
tan . Sie waren überhaupt unserc Freunde , Wenn Sie all»
legcnheit haben , einem armen Gesungenen etwa » G,„»
weisen , dann tun Sie es an einem Tirrelleur oder Arad«,
diese hassen die Franzosen bald noch mehr al » wir , sle lind
gezwungene » Kanonensutter und wünschen »n» den Sirg.
Episode : Ei » armer Araber aus feinem Esel reitet an uns
In Porto Farina , Mitleidig läßt er eine Gurke lallen , (im
lieht es . Daraus fallen fünf Mann , darunter ein Sergeoo,
den armen Menschen her und schlagen ihn halb tot mit den
Wenn einigermaßen Aussicht gewesen wäre sortzukonnneo,
wir die ganze Wache totgeschlagen . Jeder Araber , hoch
niedrig , grüßt „ns , sobald er sick, unbeobachtet glaub,
tiefen , nock, „ ie gekcnnien »haß gegcn Frankreich , da « ist a
wir mitgebracht haben . Durch unseren Austausch sind di,
taten der „Schondnation " früher „Grande Ration " ans i!
komme » . Die Räumung ist daraus zvriickzusühren , doch I«
Opfer de» Fiebers niemand wieder gesund machen.

Soweit hätte ich NU» meinem »»erzen Lust gemacht „oh
einen ,val,rheitsgetre „en Bericht meiner Erlebnisse , so gut „
gegeben.

Mit recht herzlichen Grüßen an Sie und Ihren Soh,
net sich

Schafft das Gold zur Neichsbank!
Vermeidet die Zahlungen mit Bargeld!

Jeder Deutsche , der zur Perringeruug des Bargelduml
beiträgt , stärkt die wirtschaftliche Kraft deS Barerlände

Mancher Deuische glaubt seiner vaterländischen Püicht hallig genügt zu haben , «nenn er , statt wie früher
münzen , jetzt Banknoten in der Geldbörse mit sich führt oder daheim in der Schublade verwahrt hält , Tai  iss
ein Isrrtum Die Ncichtzbank ist nnhmlich gesetzlichverpstichtet , sür je D rei b n n de r t Mark an Banka
die sich im Verkehr besinden , mindestens Hundert Mark in Gold  in ihren Hasse» als Deiknng dereilz»
E « kommt anfs aleiche hinaus , al, hundert Mark Goldmünzen oder dreihundert Mark Papiergeld zur bleichia
bracht werden . Darum heiß : cs »„ jeden patriotische » Deutsche » die Mahnung richten

Schränkt den Bargeldverkehr ein!
Veredelt die Zahlungssitten!

Jeder , der noch kein Bankkonto  hat , sollte sich sofort ei» solches cinrichten , auf das er alle », M
Lcbcnsuntcrhalt unbedingt „ ölige Bargeld , sowie seine sämtliche » lausenden Einnahme » einzahlt.

Die Errichtnug eines Kontos bei einer Bank ist kostenfrei und der Kontoinhaber erhält sein jeweilig«!
haben vo» der Bank verzinst,

DaS bisher übliche Verfahren . Schulden mit Barzahlung oder Postanweisung zu begleichen, bars m
herrschende bleiben . Nichtig sind folgende Verfahren:

Grftens — und das ist die edelste ZahlungSsilte—

Ueberweifung von Bank ju Bank.
Wie spielt sich diese ab '<

Ter Kontoinhaber bcausiragt seine Bank der Firma oder Privatperson , der er etwas schuldet, den sch
Betraa auf deren Bankkonto zu üveriucisen . Natürlich muß er seiner Baak den Namen der Bank angeben , bei
der Zahlungsempstiiige , sein Konto nnterbält , Z .-de größere Firma muß daher heutzutage auf dem Kops ihres
boocns vermerken , b' i welcher Bank sie ihr Konto führt . Außerdem gibt eine Anfrage am Fernsprecher , bis
auch da« Adreßbuch (z, B . in Berlin und Hamburg ) hierüber Ausschluß.

Weiß man nur . daß der Zahlungsempfänger ei» Bankkonio hat , kann aber nicht fcftflillcn , bei welch»
er kS »nlcrhäli , so macht man zur Begleichung seiner Schuld von dem Scheckbuch Gebrauch.

Zweiten»

Der Scheck mit dem Vermerk „ Nur ;ur Verrechnung ".
Mit dem Vermerk „Nur zur Verrechnung " kommt zum Ausdruck , daß der ZaHluiigsemvsänger keine Ginlol

des Scheck« in b ar , sondern mir die Gutschrift ans seinem Konto verlangen lan » . Bei Berechnungsscheckö >
die Gefahr beseitlgt . daß ein Unbefugter den Scheck fi,liefert kann , der Scheck kann daher im gewöhnlichen Vrüi
„Einschreiben ", versandt werden , da keine Barzahlung seitens der bezoaenen Bank erfolgen darf , Nach den
Slenergesetzen stillt der bisher auf dem Scheck lastende Scheckstemvel oon ii ) Psg , vom l , Oktober d, I , an fort.

Drittens

Der sogenannte Barscheck , d . h. der Scheck ohne  den Vermerk „Dur zur Verrechn»
Er kommt dann zur Anwendung , tvcnn der Zahlungsempfänger kein Bankkonto besitzt » nd daher bork

Zahlung verlangen muß . Er wird in den, Maße au « dein Verkehr schwinden, al « wir un « dem ersehnten i ie!
daß jederman in Tentschlund , der Zohluiigc » zu leisten und zu empfangen hat . ein Konto bet dem Postschecks
einer Bank oder einer sonstigen Kreditanstalt besitzt.

Darum die ernste Mahnung in ernster Zeit:
Schasse jeder sein Gold zur RcichSbank!
Mnche jeder von der Bankmäßigen Verrechnung Gebrauch!
Sorge jeder in seinem Bekannlen - und Freundeskreis für Berbreiinng de« bargeldlosen Verkehrs!
Feder Pfennig , der bargeldlos verrechnet wird , ist eine Waffe gegen de» wirtschaftlichen HJerniditun

unserer Feinde!



Tagtt-Rundschall.
Der Reichskanzler über Lrnührungssragen.

7.,§ Karrespondenzblatt" dir Beneralkommijsivn dir Erwerb
»i,',ii uriffrnllirfjt da » Antwortschreiben de» Reichskanzler » aus
j 'rin der(Btneroltommiffion zusammen mit dem Borstand der
rflK-,lM.olra <ifrt)en Partei an den Reichskanzler gerichtete Ein-
L 7,7 Winiiche und Borschläge zur Bolksernähnmg vorgebracht
>7 : den , Antwortschreiben heißt es, der » anzier fühl' sich

«unsche , die vorhandenen Lebensmittel möglichst gleich-
„a gerecht zu verteilen und die Lebensmittelprelse noch

;» des Krieges aus ein erträgliche » Maß heradzudrücken,
,s einig niit den Unterzeichnern der Eingabe " , Die Ant-
e,»reist daraus , wa » bisher und besonders ovn dem Krieg »,

tzjmmgsam«. in dieser Beziehung geschehen und weiter in Au »,
kzensinmen ist,
I Preise einiger wichtiger Lebensmittel sollen in absehbarer
I u-ii »»mählichen Abbau ersahren . Für Füller,niitei und

(i, ,,'ine au » Betreibe hergeftellt « Rahrung »mittei , tnsde-
z. , i-ineß und Graupen , kann diese» Ergebnis schon seht in
i„iir „eitelst, siir Fleisch wenigsten « »rhosst werden,

e Bestreben ist auch im Dinblick aus den Uebergang der
l , hi die Friedenswirtschast daraus gerichtet , die Preise siir

I » eie Lebensmittel allmählich zu senken, E » bestehen hier
S „ in „>»s,c, i» der Sache liegende Schwierigkeiten , dt» e» un-

m>!i,e», die Preise aller Lebensmittel durch behördliche An.
IV ,1 Ml beeinllusse » . Die Belege de» Wirtschaftslebens er-
, i,chMud) im Kriege vielsach stärker als die Staatsgewalt und

, i i,möglich, di» Sicherung de» Bedars », die in erster
«'eben uiuß , mit ntedrigen Preisen zu vereinbaren,
r  ileusmerl ist, was der Reichskanzler über dir tiefere Ur.
Ni vorhandenen Erschwerungen sagt , weil er , im Begensag
iwiiKN die für all » Schwierigkeiten dir staatlichen Eingriiie

ueraniwortlich zu machen suchen, aus den wahren
i » ,meist oder wenigsten » aus einen der Hauptgründe , E»

>„ i aber über den noch vorhandenen Mängeln und de»
: . in " Schwierigkeiten, die sich der Ernährung de» Bolkes

ille». „ ich, übersehen werden , daß die Ursachen dieser
-!>'»»» legten Ende» nicht in den Mängel» unserer ifi„ .

sondern in den «»«iischen Absperrung-Maßregeln zu
E- will mir scheinen, als wenn in den Erörterungen

i imilirungsschwierigkeiten die englischen Aushungerung ».
m,irrt,g allzu sehr in den Hintergrund getreten seien,

u n » die EtiMmuug der Bevölkerung in eine falsche Rlch-
ii,u und d,e notwendige Berständigung über die besten

Uelierwindung der Ernährung,schwierigk »ite» zwischen
, , « enolkerunqsgrupven erschwer «, Ich würde e« mit
"fi,' ",., wenn sich die Ihrem Einsiuß zugängliche Preise
lei" ließe , diesem legten « rund aller Ernährungsschw e.
i der ihm gebührenden Beachtung zu verhelsen . Da»

: io mehr geschehen, als besag « werden dars , daß di» allem
•; ' ".»lii-ße Kriegführung aus Wirtschaft,
elneie schließlich ebenso Wirkung »!»» bleiben wirb , wie sie
"■ ist, Wohl verursach « sie Schwierigkeiten , Aber dank
ü , ule diese- Jahr «, kann da » deutsche Volk mit ruhiger

, dem Siege und den, Frieden entgegensehen,
ei,e„ Io zutresfende wie mahnende Wort de, Reichskanz.
de,, legte » « rund unserer Ernährung - schwierigkeiten

„ „II ,,» Bateriande die nachhaltige Beherzigung linden,
, 1,1 ,»>r icheinen , als wenn in den Erörterungen über die Er-
fiiii iiiuuierigkeiten die englischen Au,hun »»rung,pläne gegen.

„l!u, lehr i» den Hintergrund getreten seien !»
her Int scheinen in den legten Wochen und Monaten weit,

vergessen zu haben , wem denn di» Mängel und
- .feiten , aus dem Ernähr,, »«»gebiet , unter dem wir leiden,

"r l «, ic L '5 L'a,t  j “ l-«-n sind. E « ist doch nicht „ wa
, liiere Einrichtungen , unsere Mißgriffe oder gar . wie man
, i \m . die in der Lebensmiitelversorgung tätigen Berus ».
,'7, , -stände die Knappheit , die Teuerung , di» verminderte

Riihrungsmittelbedars » verschuldet hätten , — Solchen
h r„ und Kedankenlosigkeiten gegenüber muß doch zur

' ‘ I. olY.m ausgesprochen werden.
„iie d,e Mißstände , die gewiß bedauerlich und drückend

,i>, lmtten , wenn nicht England mit seiner allem Bälkerrech«
,,,7,1,enden Kriegführung den Kamps aus »in « ebiet . da » vor.

1. . jeder Kampshandlung lag , au » edehn «, wenn nicht En «.
, i liuemandersegun « mi, den Waffen zu einem Kamps mit
i,II,„eudsien Lebensbedürfnissen gemacht hätte , wobei infolge

N-.,(’!i,7l)en Absperrung », und Blockademaßregeln , infolge der
ln,iider  Reuiralen der Borte », di- großer » Mach«

,mi>misschiießlickhaus englischer Seite ist,
. müssen wir uns in jedem Streit gegenwärtig halten , um
hl Jn' rirriing , daß wir die Ursachen unserer Ernährung ».
f*rr .teiten im eigenen Lande suchen, bewahrt zu bleiben und
h " kennen und keinen Augenblick zu vergessen , daß En «.

>,„id ist der unsere t»e,re durch junger erschöpfen,
II „, 7S Volk durch junger hinmorden will . Somit »in Feind.
^ !i,u„ e deutsche Boik ohne Unterschied de» Stande « und
" .77 «euer ebenso wie der Arbeiter , der Kaufmann und

.177 ebenso wie der Belehrte und der Beamt », mit «lei-
stiinslos, «keil und Entschlossenheit bekämpfen muß,

Eine Bede Steesemann ».
t „ I, (I) , 4. September , Aus de», in Eisenach abgehaltenen

, „ der thüringischen Rationaliiberaien erstattete Dr
1 emen Bericht über die polttische Lage , Er übt « zu-

' Kritik an den , System unserer auswärtigen Politik,

Mbe trweht liebe»
Lriginal -Roman von D- Evurth » . Mahler.

»«„ iehung .i ,Nachdruck «erboten >
Witter wandte sich, wie unangenehm berührt , ab . Da»
-„es Ossizier» schien ihn zu reizen . Er sah noch, wie der

.7,einen Arm um die schlank« Mädchengestall legte und mit
mnliuizle
!I ' 110,1, finsteren Besicht durchschritt Ritter da « Reben.
' B M einige ältere Herren plaudernd beisamnien saßen,

7- in den Räumen de, hosrätiichen Wohnung und
jihnell mehrere Zimmer , So kam er am Ende der

i i,| 7 ,i, den kleinen Salon der .Naussran , der nur durch
,l,ie,erte Lampe matt erleuchtet wurde . Dieser Salon

|>iio„s, daß er hoffen konnte , eine Weile ungestörl zu

- ;'!'l!ii,, ließ er sich aber „ och extra in einer der durch die
’i oi» gebildeten Fensternischen nieder , in denen Sessel

70, zag die Fensterportieren hinter sich zusammen , so daß
, 0 ,n seinem Bersteck ruhen konnte,
- 7, einem Seufzer der Erleichterung lehnte er sich in den Sessel

ureckle sich behaglich au ». Den Kops zurücklegend , schloß

da » grundlegende gehler In sich berge , Diese grundlegenden Fehler
bestände, > einmal in der Peschränktde, ' der Auswahl der für unsere
Dipiomaüe bisher zuaeiassenen Persönlichkeiten , weiter in der Aus.
sassung, durch eine Politik des Entgcgenkom, »«,,» Erfolge zu er
zirirn , wie s,e den , brutalen Borgehe » unserer Begncr in weueren,
Maße beschieden waren , al , unseren Methoden und vor allem in
unserer Unsahigkeit , die ässentliche Meinung anderer Bälkee z» er¬
kunden, zu beeinsiussen und zu benutze,, - Die Presse und die ,Paria
mente der well sind « gen unsere Bccinslussung . weil UN» und
zwar viel ach au » gesellschastlichen Borurteile,i , diejenige Fühlung,
nähme mit Ihren Bertrelern gesehl , hat , die die Bertretcr anderer
Mächte besaßen . Eine Reform a» pt und Gliedern wird „ ach
dein Kriege n .cht zu umgehen sein.

TTTT

" " Felicitas Wendland . Ganz deutlich stand ihre
^rs - einung vor seinem geistigen Auge . Alle Ein-

r Person hatte er im Gedächtnis — den lockigen, gol.
( , U ’l über der klaren , weißen Stirn , den seingeschwun.

„,„d. der so lieblich lächeln konnte , und die stolz und zu
l'lutenben Sonnenauge » — sogar da » winzige , braune

, oo,„ i, „ ke„ Mundwinkel , der so entzückend weich in dem
' oerlief , sah er ganz deutlich vor sich,

oiasratin mußte sich getäuscht haben , wenn sie meinte,
.Mer Frlieita » wenig beachtete . Freilich , er sprach sei-
„der das geschah sicher nicht au , Mangel an Jnteressk-

»•Ml« er durch feine Zurückhaltung sein starkes Interesse
si 0 1,'«-',1 Dame verbergen,

,,!lil,cr "ußte nicht, daß Felicitas Wendiand eine arme,
Iwandte des Dauses war , Er hielt sie für reich und
„ad glauble , sie lebte bei ihren Verwandten , um deren

so,ueßen . Er glaubt - , wie viele andere Menschen , daß
„diand ein vcrniögender Mann gewesen sei. weil dieser

I, glanzende » Daus gesiihr « halte,
N . orstc,, Maie hatte Ritter Felicitas Wendiand an einem

,„argen von leuchtender Schönheit gesehen . Aus dem Reil.

«MkM!I. MWW«Ml ».
Biebrich . den 5. September 1V16.

Zeichnet Kriegsanleihe!
Die Z - lchnungrsrifs läuft bl » zum 5. vklober.

« ( int bessere Knlage für « ei» und » erlpaplrre!
»ein Opfer , sondern vermäGensooekrUe!
Nicht fragen , ob un » » leviet . soabern:

dem Bateriande helfen!

• Ii ( . S i lb( r „ ( Dorf ) 4,i,  begehen heute die Eheleute
Wilhelm Ijauin,,, „ n , Buusenstrahe,

.1. ? t8 » richtigun  g In der Bekanntmachung über die
Aushändigung postlager,ider Sendungen muß e« » nter 2) heißen,
"»>- >'» Inland  ausgestellte » deutschen Pässe " .

Achtung auf die amtlichen Aekanntinachungrnf
. '» 0 - f « rr » ichisch . ungarischer Landsturm,  Die
" " "„ de" , Oesterreich,sch . li „«arischen « eneraikonsula « in Franks,,«
vero sentlichle» Bekanntmachungen über die neuerlich , Musterung
L ' E- !' ^ «üb' ' " rmp ' ich.'ger der Gebunsjahrgänge , »« 7 bis
m »inschi eßlich scheinen oon einem lei , der Mufterungspslich-

«>,en nicht r,ch ,g ersaßt worden zu sein , « » habe » sämtliche männ-
liche österreichische und ungarische Staatsangehörige der vorge¬
nannten Bedurlsklassen , weiche in Dessen-Rassau oder den , Kroß.
Herzogtum Dessen wohnen , zur Ausnahme der Landsturmbiälter
° ' !,,d»'" ii - und, ft . « eneraikonsula , persönlich zu erscheinen , Le-
diglich jene, welche über Reklamation de» Arbeitgeber » dermalen
JKS .Ü, .* " andslurmdienste zurück«,stell , sind und außerhalb
Frankfurt » wohnen , können , da sie nicht mustrrungspslichttg sind,

bringen Jt ' ,,au9l< ' 0e „ ä» ersparen , ihre Meldung schriftlich an-

vereinshinweise auf Anzeigen.
' « c s I ii g » l , u ch t - B e r e i n. Deute abend 8 ! i Uhr Ber-

sammlung in der launuebrauerei.

der heut » voraenommenen Beschworen - ,,,
auslvsung sür die legte dtessährig , Schwurgerichtstagung wurde

»Ibrecht Mtßsch in Biebrich , Rheiu-
8' 0u»«-s° st. Die Tagung wird , soweit sich z, Z«, über,

sehen laßt , nur oon kurzer Dauer sein.

bereit JÜ/L". ,'. ?,.' ' K ' Schaii,pje,e . Deute Dienstag geht , wie
m. ui" e § ^ ' rdis Troubadour " in Szene , Reu beseßt ist
d,e ParUe der Ine » mi , Fräulein Doepner , An, Miltwoch . d. n »
ii . u 1?' 8,lan (Lt 3ol )ann Slrauß Op,reue „Die Fledermaus" zur
b»n Ä !» "ö > » beseßt ist die Partie der Adele mit Fra » Pola,
^n Eisenstein singt an Stell « de» erkrankten Derr » Daas Derr
Schramm oom Opernhaus in Frankfurt ° , M,

"."1.," ' ° ' ° ' ' ^ " .Sonntag waren es r » Jahr », daß Derr Dr , phil,
m& LÄui oUf." un ®, ber dlefigen Lateinschule übernahm und
während dieser Zeit zu immer größerem Ansehen sührt ». In der
Wahlkampagne 1907 erhielt er bei der Reichstagswahl al » fta » .

erreicht« S ^ urmizahD^ E' We "öchste , bis dahin
l», i»? ' !' ^ " neindesörster Orlopp wurde an , Montag

z>allga „ . n, ,n der Röhe der Mitteiheinier
Brenze , erschosen au,gesunden . Es wird vermutet , daß ein aus
dcr Tat ertappter Wilderer den Förster niedergeschossen hat,
SnihÄ ' ' ift bstr . wi « da , ftreisdiat , meidet , eine

Walstschsleisch oorgenommen worden.
Dasselbe sah durchaus appet, » ich au », schmeckteauch ganz gut , nur
nShi  mi. i'!M,!"r <'rCrL Ct eima* überreich gesalzen. Es ist
Rahruüg«mstlel»' hie!cher'' kmnm't^ """ " "

.WW - Der vierjährige Sohn des « adeanstaltsbesißer » Münch
ätwimmt bie Schwimmkuns « erlernt und

T 8roÄ « ^ sberheit und « ehendigkei , in der
D- uÜch?a,ch- s,m ^ durste wohl der jüngst » Schwimmer

ani - m^ N 'avm !' Farbwerke haben aus di» neue Krieg«
u »u m ' " " s. Mststvnen Mark gezeichnel . An den Kriegsanleihen
sind die Farbwerke nunmehr mi , neunzehn Millionen beteilig «,8
m Pvsts ' lprüsideni hat dem Meßgermeiste,
%in?, uT j allllr' Sa .udwcg 83. den Dandei wegen Unzuver.

^ ^ ü^ ^ ^ ^ ^ us^ Ieinen ^ Belchästsbelüeb untersagt , Sonimer,

"YE . be, imhen Waldemar sie. an' d^ Seite ihre » Bä «er »,H >s
-u Roß an ihm vorbeigezogen,

^ . 7n '.' ML7m ^ e7nV ^ »7 ^ :sL^
siß°nLn"!chwacz^n' l ^ 'k7-id° '̂^ in i,m 'N "88
BI«Ä i“,*«n,in ' Wr ,d,Ö"f beneidenswert
!„ rÄ »S !' ’P“ ' " b° r>- - r . daß « enera , Wendiand nach
•urzer Zeit gestorben sei. und abermal » einig - Woäien später war
Worten ^ uüitig bei einem Bes,uh von der Dosrätin vorgeftellt

.'Prem  lrauerkleid machte sie ihm den Eindruck einer
jungen Dame , Sie spruch kaum einige Wort»

z'mn - Ätt ^ muÄ ^ I" ' " ^ stEcr in diesem Salon war e» gewesen.
Ritter wußte es noch ganz genau.

Iwh,,  lÄ "!! öa®y,“n* lhr Daus,°oft b.
N, ' buffte, Felicitas zu begegnen, Ihr Anblick allein

l?mltc,ne  unbcschr„ bliche Wohilat. er löste «in wohligec.
Empsinden in ihm aus . lind wenn er sie gejehen hatte _ was nur
fc .“iüJft ? . i 8 8^b . wetl die Dpfratin ihre 'Richte klug °° »
den . reichen Freie"- zu7.ick uh^:. . n wußfe' - dann k° nn .e' er ,° ĉ 'i

" " " " " arahcr Wunsch erstü,7Lrd ?n
Dn solchen Momenten plauderte und scherz«, er angerog , mit

rnnullgte U"8 ^ " ^e ». was die Dosrätin zu kühne » Dossnunge»
Deute nun hatte er Felicitas zum ersten Maie in großer Toilette

oo/bin" ne!!", ' u be-ßes Befühl hatte ihn durchzuck« als ie
gewechselt̂hatte", " '̂ ""b" ' »nd einige freundliche Worte mit ihn,

meistm 8ettd ? ,„'en' ? ° b" sl«chiiche, seelenlose Puppe war , wie bie
t0lln ' » <7 „ich , glauben , Ihr » Augen blickte» zwar stolz

Emvlindün ^u «i.obrr a,uh gütig , und ihr Lache» verriet ein warmes
H ? " "/de - r darum gegeben haben , wenn e, einenBlick ,n ihre Seele hatte tun können,

!?ß,/r tn tiefe Bedanken versunken , bi« ihn plößlich da»
n k .? e7Ä '" , '!!" " !i" '7 ,̂ st " >e ausschreckte. Bleich daraus »er-
und „ Mi. m. ! cu , r"i, ' 5 1!p ,m  eines seidenen Frauenkleides
Psld ' " llirich die Stimme derselben jungen Dame , die seine Be-
,b° st'/ '' „ Eobenbeschastig, hatte . Durch einen Spalt in der Portiere
!" b er Feiiciia » schlanke, iist,te « es,alt , von der Lampe rosig beleuch-

y Ar aber stauo der junge Ossizier mit dem Adoniskops— »» loar der Leutnant Darrq Forst.
Ritter wollte sich erheben und sich bemerkbar machen , aber wie

der eine » Berkaussstaiid in der Marfihalle iuue hatte , hat seine
Abnehmer durch saische, Wiege » beschwindelt , wofür er wegen Be¬
trug » »inen Monat Besängni , erhielt , — Seit Festsetzung de»
DoaFtpreif »» siir Zwetschen sind in granksur « i» allen Berkaus »-
stellen , in den Markthallen wie in Obstladen die Zwetschen ver¬
schwunden.

IIIwM ans dar Umgegend.
Mala, . Die Hasenjagd  hat in diesem 2ahre pünktlich

nm dem I . September , dein Tag des Erösfnungstermins , allenthal¬
ben eingeseßt . Damit dürste dem herrschenden Fleischmangel sür
längere Zeit in etwas wenigstens abgehoisen sein . Meister Lampe
wird in diesem Jahre weit mehr noch als sonst ein viel begehrter
Artikel sein . Glücklicherweise haben wir nach dem Urteil der Jäae^
dlestnai ein recht gutes L)asenjahr zu verzeichnen . Aus Rheinhessen,
das mit seinen vielen Weinbergen ein besonders geeignetes Jagd¬
revier sür Hasen darstellt , wird berichtet , daß die Hasenbestände
sehr reich sind : nur findet man noch ausfallend viele kleinere , noch
nicht ausgewachsene Tiere . Die Jäger halten daher a »üh mit dem
Abichutz dieser Tiere noch zurück. Die Witterung war übrigens in
diesen, Jahre sür die Hasenbestände durchaus befriedigend . Be¬
kanntlich drohen den Jungtieren die meisten Gefahren in den Mo-
naten März und April . Diese waren aber in diesem Jahre bei
weitem n,cht so kalt als in sonstigen Jahren , so daß der erste Sag.
der sür die Vermehrung der Bestände wesentlich in Betracht kommt,
überall gut durchkam . Auch der außerordentliche FuUerreichtum
kam den Hasen diesmal sehr gut zu statten . Es besteht somit die
Aussicht , daß uns für Monate hindurch eine hochwillkommene Be»
reicherung " " serer Fieischrationen zu mäßigem Preise in sicherer
Aussicht steht . Die Jäger erhalten von den Wildprethändlern den
sestgeseßten Preis von 5 Mk . den Hasen.

Da » gelobte tanbk In Schwanhein , scheint nock) keine Not an
nleischwaren zu herrschen . Denn wie ein Herr Albert Roth.
Hauptstraße 15. öffentlich bekanntgibt , sind bei ihn, jeden Mitt¬
woch und « an,stag zu haben : Preßkopf , « lut . Leber -, Fleisch-.
Schinken -, Melt - und Zervelatwurst , ferner Schinken . Speck und
Dörrfleisch ! — Herr Roth wird in den nächsten Tagen wohl de-
weisen können , ob er wirklich leistungsfähig ist.

Hanau . Die Stadtverordneten lehnten die Uedernahme der
Patenschaft sür den ostpreußischen Landkreis Stallupönen mit
einem Beitrag von 16 210 Mark ab . Die Ablehnung erfolgte in
Rückficht auf die großen Anforderungen , die der Stadt in diefer
schweren Zeit gestillt werden und die dadurch bedingte ungünstige
Finanzlage.

Norm ». Do » üjülirlge Tücksterchen des Dachdeckers Dolz siel
,, ' der Küche rucklmg » ln elnrn Tops mi , heißer Waschbnihe und
verbricht » sich deror «, daß es kurz daraus verstarb,

n «^ inin
MMKWtW.

An » Klefnassen . Ein Dochhelmrr  schrr,b « un « sotgenbe«
Auch ln dem oon Ro ' ur lo rilchgesegneten fruchtbaren Land
Ana tollen,  machen sich die linannehmlichkesten de» ftriege»
,n Bezug aus Preissteigerung brr Lebensmittel bemerkbar . Es
w,rb „ iteressirren , was man hier hcule bezahl , in, Bcrgleich zu
früher und >» welchrn , Berhalini » die Prelle Deuilchland stehen
Ich muß oorausschicken , man tault hier „ ich, nach Pluuden oder
Kilo , sondern »och Okla , Ei » Olt » gleich 2 ' . Pfund , gezahl , wirb
„ach Piasiec » , I Piaster ungesöhr 21, Psrnnig,

sanft
Piaster Pfg. Pkg.I Okka « ro, 2 4o 200

I » Butter 5 100 400
> Fleisch •10 1UÜ
I Kariosseln 40 100
I „ Zucker
I „ Kasse»

2 ' - 50 1000
5 100 1200

I ,- Traube» 10 40
I „ Birnen
20 Stck- Eier

10 40
1 20 100

l Diib» 2 40 120
I Ban» 5 100 - 240

sonst 2 Piaster >40 Psg .) jetzt 200 Psa-
D,e Prrise such in, Berhöilnis zu Dcmschiand immer noch ge-

ring , W,e gerne wiirde eine deuische Dausscou sür 20 Eier l Mark
oder für 2 ' . PI und « uuer 4 Mark bezahlen , man bedenke aber,
daß die Leute hier töaiich „ ur I— lL „ Mart verdienen , Daoon
geht ah , I Mark sur Pro «, wo » bleib « Hann noch übrig . Krieg»
utMerfliiniiiifl sür „ „gezogene Mannschaften , wie bei UN», gibt «»
nicht lind von feiner Löhnung , mm, »stich 5 P , _ l Mark , kann
der Eoidal »ich,» „ ach Dause schicke» . So machen sich au » hier
die llnaunehmlichk - iir » dr » Kriege » bemerkbar , und Iressenbeson-
ders d.e Unbeuuttciien , Aber die Türke » sind ja in jeder » eziehun«
srbr «euügjam und „ü , „ ur iveuige », zujriede,, , U,,h auch hier
herrschi der Beist wie bei un « zuhause »Wir werde » schon durch-
Hattc,, Mau deute „ ich, i„ dcr Türkei sei Monge , an Leben »,
mittel , das ist »ich, der Fass , hie BcsstiüstLieuie denken , wie leider
so viele ,„ unserer .,)„ „>»! auch, es ist Krieg , iaigiich müssen Krieg «,
preise gezahil werden,

warum steh , immer nach « ekreld» aus dem Fel », ? Mebr ai»
i„ ,n,id, -r - ,i Iahrcn ,ve„de, sich da » Augenmerk der sladiischen Be-
ooikerung der Landwicisckias , zu, und so kommi cs , baß man in der

Feit viel fach Besorgnis darüber hörl , daß bas
!®' " ,' d- >„" nor noch „ ich, «„ „ , ring,fahren ist. Die Meinungen,
di« hierbei - usgelproche » werden , beruhen meift auf unrichtig, --
^ ^ U^ tUt̂ 9_ ft^ -S ^ Moge_ _ 3unadtftj _ ti>i e>«enften Interesse de«

«etähmi blieb cr sige» Feliciia » Wendiand hatte flrt)~mlt _elr77̂ iMra :“'s,rmob°‘ Amich..„nb
,önn ?n° wü un7w ^ 7ein ' mai mi . sp"eche.7^
x. l"l h ß " >«cbu „«sooll umfaß,e fl, de» Dais des Offizier«
der sich ruhig in de», d»,n, „ cr „de„ Raun , „ msah — ' '

^ a<t> f wrJ " T >»>' «riißiick, ist die - Deimlichiun ! E-
widerstrebt m «r unsagbar , fuhr Zelicitas fort

ai » ,stock» ihm der Derzschta« vor Er.
Strecken , Es war ihm snrchlbar peinlich , Zeug , dieser inilmrn
Szene zu fein , und dach sagte er sich, daß er jrhl unmöglich hervor-
lretrn könne , ohne der jungen Dome ein » tiefe Beschämung
bf r«ii«" . Es mar wohl das Beste , er blieb reglos auf feinem {Uc
bi» die d- b. » jungen Menschen sin, wieder cnliern , hatten , 'Tw

Keheinini « konnle , kam c» nicht daraus an , ob er noch
„nige Worte mehr oernehmr » würde . Da » wider Willen erlausch?»
«espräch wurde bei ihm sicher verwahr , bleiben

»V 'X" ,<U,T s<ß »'»r,enden Be,ist,l sah er , wie sich ha»
, *K M,,Ln Offizier schmieg,», „nd mi , einen , hunk-

8 !-s.„ i.' °." » . «d. " ^ lick „ re,sie -wns Ritter das Besicht des
'Wie war ihm hack, ' Datte man Leninant Forst „ ich, in « er-

binbun « m,i der loch,er seine« B,jst,äs,ssre „nd. . . de» Kmnmeru . n.
?! * t Cin doch — der Kommerzienrat selbst hast»

jj, " P0r -inigen Tagen eine Anspielung gemach, - daß gch
f1" - r °ch ' r Bnnnachs , „st, einem Offljier uerloden würde , der

(Id, schon seit Monaten um sie bewarb Aber das konnte dacl,
unmöglich derselbe sein, ber Felicitas Wendland ln den Armen

Mann ' " ' " " ' " " -dl»- Unruh » beherrschte den sonst so , uh,gen

sah shh8miÄ ? Äft !lchuÄ " ÖnnC oon ' " " " " y' ° >"

wand hie ?h°. 'r" ,o7g." ' " ' I"

Laust « vn DnLgVn '',̂ ^ " ' " ' « « " »« dem
Ke, » Mensch komm , hierher . Darrn . Ach — »nb men» . ..u.

wo » wäre ichließltch dabei ? Wen » inan un » hier überraschte
dann war » eben mit einem Male diese» schrecklichê Dein liMMn .?!
Ende . Wir Hab,, , keine» Menschen Blick ^ sche7e„ ! ^

mevtf ' kuita fetü



Landwirtes liegt es. wenn er feine Ernte schnell und in bestem
Zustande unter Dach und Jach bringen kann. Tritt also, wie in
diesemksemJahre , eine Verzögerung im Bergen der Ernte ein. so müssen
gewichtige Gründe dafür vorhanden sein. Bon außen betrachtet,

'chetnenerscheinen die im Felde stehenden Getreidehausen häufig schontrocken. . . . . .Der Landwirt aber , der prüfen muß. ob die Garben sich
zum Einfahren bereit» eignen, muß sich auf» genaueste davon über«
zeugt haben, daß auch im Innern der Garbe, namentlich an der
^stelle, wo da» Gardenband sitzt. keine Feuchtigkeit mehr vorhanden
ist; erst dann kann unbedenklicheingefahren werden. Zu frühes
Einfahren in die Scheune, auch wenn es sich nur um Stunden früh
morgen» bei starkem Tau handelt, hat eine Wertminderung de»
Strohe » und der Körner zur Folge, häufig sogar ein Verderben.
Da» gilt ganz besonder» vom Sommergetreide, denn feucht einge'
sadrene Gerste oder nur halb trockener vaser unterliegen meist
starker Erhitzung in der Scheune, wodurch der Futterwert von
Stroh und Körnern erheblich beeinträchtigt wird. Der Zeitpunkt
de» Einfahrens muß also sorgfältig abgewogen, keinessall» darf
er übereilt werden, wenn nicht fühlbarer Schaden entstehen soll.
Äst da» Getreide erst einmal völlig trocken geworden und da»
Wetter nur wenige Tage gut. dann ist da» Einfahren sehr schnell
erledigt.

Lied Vaterland, magst ruhig sein? Wir erhallen folgende Brief-
fastensrage ..Welcher Truppenteil nimmt junge mutige Mädel»
im wehrpflichtigenAlter an ? Dieselbensind bereit, in diesem
schweren Zeit ihrem Baterlande treu zur Seite zu stehen und mit
unseren Feldgrauen vereint \u kämpfen oder auch sonst,ge<)ilfe nn
Felde .zu leisten. Mehrere tapfere deutsche Made«» ' — Der gute
Wille sei anerkannt. Vorläufig sind aber noch genug deutsche Man
ner da. um alle Feinde zusammen znhan.'n Die Aufgaben der
deutschen Frauen find anderer und «vahrscheinlich nicht geringerer
Art . Sie haben die ..Wag, »' bürg" hinter der Front »11 verteidigen.
w,e einst ihre germanischenMütter So leien wir in der ..Wormser
Zeitung".

Bochum. Die Witwe Wedekindau» Bochum war angeklaqt.
daß sie nicht nur Wahrsagerei betrieb, sondern sie »vurde auch be
schuldigt, ihren Besucherinnen den !Kcu gegeben zu haben, ihre«,
Männern im Felde von den Zuhanden zu »'zause ein derartige»
Bild zu machen, daß lie die Lust an der Fortsetzung de» Kriege»
verlören.' Dir Verurteilung konnte jedoch wegen mangelnder Be¬
weise lediglich aus Grund de» verübten Wahrsageschwindel», wegen
bellen die Angeklagtebereits im 'Vorjahre von der Strafkammer z»,
4 Wochen Gelängni» verurteilt worden war. erfolgen. Sie wurde
«zuzwei Monaten Gefangni» verurteilt.

Aarlofsetwucherer. Der Landrat de» Kreise» Reutomischel i
B zeiht in einer in den Blättern oeräisentlichtenErklärung die
Landwirte seine» Kreise» de» gemeinsten Kartofseiwncher» iln
reise, nasse, bald faulende Kartossein würden au» der Erde gerissen
und aus den Markt geworfen, lediglich weil die jetzigen hohen Kar-
tosfelpreised4n Besitzern hohen Prosit sicherten. Der Landrat
schreibtu. a .: ..Muß diese bedauernswerte Geldsucht in bfin uns
ausgedrungenen schweren Kampse um Sein oder Nichtsein schon aus

. da» schwerste in jeder Weise gebrandmarkt werden, so versündigen
sich jene Gewinnsüchtigenin ganz rmterlandsloserWeise an unserer
nationalen. wirtschaftlichenWiderstandsfähigkeitund leisten „nse
ren Feinden in ihrem bestialischen Au»h»ingerung»plane Vorschub
Denn unzählige Millionen Zentner Kanosseln können mehr ge
wonnen werden, läßt man die Knrtosselnaiisreisen. während bei
unreifen Kartoffeln die Verluste doppelt sind Die Ernte sollt ge
ringer au» und kür den E,npsänger sind die Kartoffeln kau»,, oder
gar nicht genießbar"

«lne Easement-GedenNasel in Deutschland. Anläßlich der
-lleise neutraler Pressevertreter durch Süddeutschland stiftet» ein
amerikanischesBlatt 2«M»o Mark für eine Gedenktafel, die zu
Ehren Roger Easement». de» Hingerichteten irischen Freiheits¬
helden. am Gafthol zun» Weißen Lamm in Augsbnro angebracht
werden soll, wo Easement im vorigen Jahre Aufenthalt genommen
hatte.

Bunter Allerlei.
Fulda. Bel der Bestaiibsansnabni» »on ifl»ifd)biiiifrmartn>5 . ‘'mb (eiern ftelltr sich heran». dich in einer ..Mfrrctt " Stroh » iful

da» in etwa 50 Käufern die Hl»iniji »ii dom tun » SUUUStint ISiorn
nnsgeipeichenwar

Drtlln. Der lieber»«»» der segigen oerschiedeneii Speiiewage».
deiriede an eine liengegriindei» briit,d>>n(irrreict)i,(tie Geleiischoii
>»" nunmehr ansta» am I Oktober de Je . am I. Januar 1917
ftatttinben.

«üenbahnunoillck bei Btrlln . Aui « ahnhol Wildpark bei
Berlin fuhr rin Gülerzug dem Perionenzug .--oniwver—Berlin in
die Flanke. Sech« Wa»en de» Perionen, »ge» stürzlen um .1 « er.
innen wurden geioiei. « lchwcr uud 1« lelchicr verleftl

Cuftid)i„ baii Fepplln . « in. d h .. Friedrich. haien. Au«
n>mmehrl»eu Berosienttichunaen aehl hcraor. bost die 0! m. b. ö
flu« äBcignitbtrlaHun » in Slnnken i. d. Mark errlchiel da,, wa
nor rinlaer Heit umian», eiche Terraiiikäuse erial»>en

1» Marienwerder erlitt bei Landla»»ab»eardneie Geh Just,,,
rat vr . Schröck bei einem Spozieigong »inen V,er,schlag. der fofort
den Tod zur Fol»r hatte.

Neueste Nachrichten.
r ^ hEuttge « Berliner IRocgcaMMtefi.
I Prioattelegramm «.

'Berlin.  5 . September Laut ..Berliner Tageblatt" habe der
König von Griechenland den Entemegejandlen erklärt, daß er durch
da» Auftreten Rumänien» veranlaßt lei. d,e Richtlinien der fünf*
tigen griechischen Politik zu ändern. Die Ansicht bestehe, daß der
König die» mit Zaimir zusamincn tun werde - Verschiedene Blät
Irrt» zufolge bezogen sich die Besprechungen der Gesandten der
Entente mit dem König von Griechenlandanch ans die Ausnahme
einer griechischen Anleihe i»n Betrag von tzVt Millionen, ferner ans
Griechenland zu gewährende territoriale .Kompensationen und die
Bewaffnung der griechischen Armee. — In Bukarest  soll , wie
verschiedeneBlätter meiden, der wchstkommanbierendeder ruf
fischen Streitkräste in der Dodindichamit je.nein Stabe emgetrossen
fein.

Berlin,  5 . September. .Wie die „Vosiische Zeitung" an»
London berichtet, herrscht bei mehrere«, Korps der franzö-
fischen Armee der  F l eä t i»p h >«» Die Regierung hat
mehrere neutrale Staaten »m de Entsendung von Ambulanzen ge-beten.

Berlin. ,V September. P r i n z Joachim von Pre » .
ßen.  der in Kassel zu einem mehrwöchigen Erhol„ng»»iriaiib weilte,
hat sich nach Wiederherstellung ieiner Gesundheit nach dem Krieg»
schaupiatz begeben. — In den >'l Universitäten  de » Deut¬
schen Reiche» besanoen sich in diesem Sommer 5460 gegen 3000
Studentinnen im ersten Kr.egosemester.

Bücherschau.
vir strl», »lai,ri «i, 1. Ilt. $. ,.X«rl<nibt “ .

Körte
Preis geheftet 111. l

von Kapitänleut.
bannt Kugst lilii f» ttbdildnngen und 1 Karte. Karlsruhe 1916.
E>. vraunsche hofbuchdruä«. rei uud Verlag.
gebunden M. 2.

3m Selbstverlägevon H tachmund. Kg! SteutrjeUrtliir in Biet-
lau I, iPostfach- weben eiiüjienen Krieg»ste«ergesetz. praktischer
Ratgeber zur Berechnungund Feststellung nach dem Gesetze vom 21.
Juni 1916 vom vermögen und Einkommen tGesellschasten» zu ent
richtenden Kneqsabaoben. vreii 2.00 Mark /Nachnahme2.40 Mk.t

Königliche» Idealer.
Dienstag, 5. Septeuiber. 7 Uhr. Troubadour. Ende ««ach 9'
Mittwoch. 6 Septeiiiber . 7 Uhr, Die Flederiuau).

Nefidenzlheater.
Dienstag. 5. September. 7 Uhr. Der nerr von oben.
Mittwoch. 6. Scpteinber. i Uhr , Will »nd Wievie.

voraussichtlich« Dltteruug für die
ß September bi» jimi nächsieir Abend

rli»riindeilübe Beinältinig. Regeiißhaii

Zeit vom Abend be»

Uiiil

A «zeige » 'Tell.
Bett . Aarfoffflo «r|otgung.

Auf Grund de« 8 2 der Berordnun » oam 2«. Juni 1916 (« ■(* •
«I € . 51iOi werden dir im Landkreis» Wiesbaden wahnhaireu
kiaushattiiiigsoorständ» und seidftändige» ikinzeipersonen hiermit
aui»eiorherl, uochsteheud dir zu ihrem .i'uiushail gehärigen Perl »,
neu und ihren itoriolieidedars. sosern derleibe nicht au» cigriier
Crule »»Leckt werde» kann, nach Maßgabe der Formularinichriiten
sorgsäiiig und »enou anzu»ed»n. Di» An,eigen lind di, spätesten»
zun, «. September 1916 an den Bürgermeister de» Wohnort» der
An,kigepsiichiig»i> adsuiieser». Wer di» Anzüge aerwei»erl. un¬
richtig oder oerspätet machl. wird aus Grund de» st 12 ber oben,
bezeichnet»« Berordnun» itrai»»richttich orrfolfll.

Der uerior»un»»d»r»chti»len « eoöikerun» lieht für die Heil
»om l Oktober 191« di» 15. August 1917 320 lag » für den
stopi und Io » I -, « sund » ariossein zu. drninoch sind zu derechiie»
»ui den stop! der Bevölkerung für di» odengenannl« Heil rund
5 Heutner iiariossein. lieber dies» Meng» hinaus kann nicht geli». .. . — ■ - - ■ - Hs»

fflMü «ui »rhalienrn.

feuersichere»

Ist der wirkliche Bedarf geringer, so ist die Menge
demgemäh zu dezisserir Di» seidfigezogenen Sorloffrtn sind bei der
ierl werden

Bedorssderechnun» in Ansa» zu dringen.
Da» Berfüilern der ooni » oniniunai Berdand »eiiejerie»

Spelle » ariosseln ist verboten
Wie»bode„. bei, 30. August 1916.

Der Kommunaloeebandbe» tandkreise» Wiesbaden.
o « n S) t i in bürg.

Wirb um dem Bemerken oerbiseniiichi. dost die Bestkiischein»
om Donner»!«», de» 7 ds Mi», in den Ausgobestellenber Bro >.
molken usw. ousgehondigi werden.

Die besleAie» storiossein können aus »iumai oder auch in drei
üioie» — Oktober. Januar , April — zugesadreu werben

. . ssBei Adiiadme der Martoffrln ist der oom Itommuuaiuerdand
'rsigesestle Preis von 1 M 50 Big. für den Heinner, in den Keiler
grdrachi. zu zahicn

schlWünsche beireiis der Kariassettieserung durch hiesig» ünnd
wirle sollen weiigeiieudsi derücksichiigl werden, ober ein beslimmie»
Anrecht hieraui beliebt Nicht.

Dagegen muiien Wunsche »ui l-ies«ruug burch auswärtig«
Üanbwine unbrachiei bleibe»

Di» Huriickgabe der Besleiischem« 1„» sosorl. spaiesleu» aber bi»
zum 0. b». Ml»., un üiaihauie. Himmer Nr 20. zu »rsoigeu. spalere
-Ibgeber dieser Scheine verliere» bi» Berechtigung aus be» Kar-

filiasseibezug
Biebrich, den 5 Sepirmber 191(i

Der Magistrat. I . Ir » » ».

Die Milglirder der Armenkommission. s»,vi» Armrnpslrger und
Armenpsiegrrinnen werden hiennii zu einer Sitzung aus Donner»,
lag. den 7. d. Ml»., nachmittag» 5 Uhr, aus Himmer 21 des Bai.
Imuse» ergebenst »ingeladen.

Biebrich. 5. S ' piemder 1916. Der Magistrat I Billig.

Zackee-Drrieiinng au die Händler sindei morgen Müiwoch.
nur oorminag» uo» 6—12 Uhr in der B»neiiung»st»Ile Kaushan»
'tolle stau Do nue noch Nestbestondevorhonden sind, konii aus
beslimmie Lorten kem Anspruch geuiachi werben. Di» rückständigen
Huckermorken. sowie lerrr Säcke sind müzubriugen.

Der Magistrat. I . « : Trapp

Diejenigen zur Fahne eiuderuseue» Monuschaiie», weich» i».
zwischen wieder zur lluilossung gekommen sind und deren Familien
während ihrer Adwesenheii Kri»g»u„i«rsiüft,„,g erhatten Hoden,
wollen ihre Niickkrhr soson aus Himmer Nr. 25 be» Nalhouse» au-
meiden. Der Magistrat. Bogt.

Kirchlich « Nachrichien.
Lvangel. Gattesdienst. Mittwoch, den (I. September, abend»

8.30 Uhr, Kriegsgedet«gone»di»nft. .hauptkirche. Psarrer Schiistier.
Wje»dadeu. tku Gemeiudehau». Waidstraste. Psarrer Stadt.

Schrank
»n faulen ge' ich«.

Angebote rrdeir » an

EtettrhltStswerk.
Dackeedottstratz« 3.

» - * 2,ruinrr aniea

Wiesenheu
»U lause» «eiiichi

istdein»ttngaustratz« ll

Rote+ Srid
Lotterie.

Hiediina »7.- 3«. Tepirmder.
1» »» < Geidgewinnr

non, »ia»»»e» MllM Jl.
Gaupigewtnnr:

100000m.. 50000  m,
25)000  M.

Lose zu Sl . ilO Mark.

Seibler. »5SÄW5BÄ.
Biebrich . Matbau4Mtra(t« 16

Ob mit oder ohne 1015Kleiderkarte
ob für «Infaeh# oder de» er«
KleUiunr , ob nou freicbimiilert
oder moderniKi, rt worden toll,
immer sind d Favorit Modon
Album H6 I 'ki u. die 1’avorit
Schnittovtter d beuten u. spur
BAmttett Hnlfer f SchiiebUrn.
Tina Mttllor »Kaiier»tr «Hse ft»etaniin
8>IikI-»l!NlISl
i.Lieuoarniie . Mnichlueuichrelb.
‘Hl illnnir . Zchou und illiinb
ichreioe» »iln.. bau» , murrit
tzfiichdairnnn. fauiin. Nech», ».
Afibtuii« ber Vabu u. Poriola -ie
»Iw. rtltili durchau» rriabr
erlie Oraii m. n. I». »irlrrenzeii.
Beat »» lägt Bors tttnäun - und
ttibeubird Geringe« Honorar.

Baldige Aimiriduiia nn :
«ri »>ai Jnliilul Meuer.

Wie . badrn . H' i ngarirnilr 17
,a Miuuieii oom Haupibadndol i

Von tiekstem Sciimer/e xedeu^t, Zellen wir hiermit allen
Verwandten, Freunden und Bekannten die traurige Nachricht , dal!
mein inmgstgeliebter üatte , unser herzensguter Bruder, Schwieger¬
sohn , Schwager und Onkel,

der Landsturmmann

Georg Bender
3 . Landsturm -Infanterie - Ersatz -Bataillon

heule morgen 7 Uhr , nach langem, schwerem Leiden, das er
sich im Felde zugezogen hatte, öfters gestärkt durch den
Empfang der hl. Sterbesakramente, den Heldentod fürs Vater¬
land gestorben ist.

Im Namen der tieftrauemdeu Hinterbliebenen:
Frau Katharina Bender.

Biebrich (Bleichstr. 19), Erbach, Hallgarten , 4. September 1916.

Bit Beerdiiiimg findet Mitlwoch drn 6. Suplcinlwr 1916, uocdmiilig» 3 Uhr,
von der ieivdeuh- lie de« hiesi«*» Friedhof« , da, feierliche Scelenan l am Mittwoch,
den b. September 1916, um 7- , Uhr in der Mera-Jcsu-Piarrkitche stau.

Mir-M »kW nl nagtgnl
«. r . m . d h

Mit dem ZI. August ISIS endet da, Ge,chüst,Iahr ISIS iS. wir er
su6,,n Höst, unsere werten Mitglieder, die riabaNtarten an die Derieilung,

Der Vorstand.
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